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Liebe Gemeinde,

seit 1960 besteht unsere Kirchengemeinde als eigenständige Pfarrei und trägt den 
Titel „Christus König des Friedens“. Für mich ist die Botschaft des Christkönigsfestes 
wichtig: Jesus ist ein König, nicht über die Menschen, sondern für die Menschen. Er 
bekam seinen Titel am Kreuz schriftlich bestätigt: Jesus von Nazareth König der Juden. 
Zu Pilatus sagte er zuvor: „Mein Königtum ist nicht von dieser Welt…Ich bin ein König. 
Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt gekommen, dass ich für die Wahrheit Zeug-
nis ablege. Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme.“ Und die Wahrheit, 
die Jesus ist und verkündet, heißt: Gott steht auf der Seite des Menschen, auf der Seite 
des Lebens. Sein Reich ist das Reich der Liebe und des Friedens. Wo sich die Menschen 
an Jesus orientieren, herrschen sie nicht übereinander, sondern dienen einander. Nicht 
die Macht hat das Sagen, sondern die stille Kraft der Liebe.

Und noch etwas: Die Weisen aus dem Morgenland entdecken den Stern und ahnen, 
dass ihr Leben einen guten Sinn bekommt, wenn sie ihm folgen. Sie suchen den 
„neugeborenen König“ erst in der Königsstadt Jerusalem, denn wo sonst findet man 
ein königliches Kind? Doch der Stern führt sie in eine völlig andere Umgebung, zu 
einer Krippe, in die Welt der armen und kleinen Leute. Und das Kind in dieser Krippe 
sollte der Friedensfürst sein auf den man schon lange gewartet hat? Das zu glauben 
war eine ziemliche Zumutung. Die Weisen jedoch fielen auf die Knie und brachten 
ihre königlichen Gaben. Ihnen war klar geworden: Der große Gott ist klein geworden, 
so klein wie das neugeborene Kind, zerbrechlich und verletzlich, auf Zuwendung und 
Wohlwollen angewiesen. Mit ihm schenkt uns Gott eine neue Perspektive: Frieden 
statt Gewalt, Dienst statt Herrschaft, Liebe statt Hass, Leben statt Tod. Wer sich auf 
diese Perspektive einlässt, wird vielleicht nicht groß herauskommen, aber sein Leben 
wird lebendiger und sinnvoller.

Die Botschaft des Evangeliums macht uns klar, wer eigentlich der Herr ist; nicht der 
Kaiser mit seinen Legionen, sondern Jesus Christus mit der Krippe und dem Kreuz – für 
alle Zeiten. Er allein bringt Frieden in unsere Herzen und in unsere Welt.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen frohe und friedvolle Weihnachten und ein geseg-
netes Neues Jahr 2018.

Ihr Pfarrer Dr. Tomas Begovic
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Das Patronat unserer Kirchengemeinde  
„Christus König des Friedens“ mutet majes-
tätisch und fragwürdig zugleich an. Nicht 

nur, dass sich unser Verständnis vom „Königtum“ in 
Zeiten der Demokratie grundlegend verändert hat. 
„König des Friedens“ kann zu Miss- und Unverständ-
nis führen in Zeiten voller Kriegen und Krisen. Syrien 
und Irak, Zentralafrika und Nordkorea füllen die 
Schlagzeilen mit Kriegsmeldungen. Dazu kommen 
Konfliktherde mit möglichen Eskalationen wie 
Katalonien/Spanien, England/EU. Oder unberechen-
bare politische Verantwortliche wie Donald Trump, 
Wladimir Putin, Recep Tayyip Erdoğan. 

Die aktuelle Situation freilich ist im Grunde nichts 
Neues. Zeiten ohne Krieg sind in der Geschich-
te kaum wahrnehmbar. 
Wikipedia listet über 570 
Kriege seit Geburt Christi 
auf (Stichwort: „Liste von 
Kriegen“), eine lückenlose 
Reihenfolge seit dem 18. 
Jahrhundert. Die Zahl der Kriegsopfer beläuft sich 
allein im 20. Jahrhundert auf circa 100–185 Millio-
nen Menschen.

Wie also ist angesichts einer friedlosen und gewalt-
tätigen Menschheitsgeschichte der Titel „Christus 
– König des Friedens“ und das Christkönigsfest zu 
verstehen?

Ein Fest mit politischer Sprengkraft 
Für kirchliche Verhältnisse ist das Christkönigsfest 
ein junges Fest. 1925 wurde es von Papst Pius XI. als 
„Hochfest unseres Herrn Jesus Christus, des Königs 
des Weltalls“ eingeführt. Anlass war das Heilige Jahr 
zur 1600-Jahr-Feier des Konzils von Nicäa, das 325 n. 
Chr. vom römischen Kaiser Konstantin I. abgehalten 
wurde. Dort bekannte sich die junge Kirche u.a. 
offiziell zur Königswürde Jesu Christi: Der Sohn sei 
seines Wesens nach dem Vater gleich. So wurden die 
Worte „cuius regni non erit finis“ – „seiner Herrschaft 
wird kein Ende sein“ ins „Nizäno-Konstantinopolitani-
sche Glaubensbekenntnis“ (auch „Großes Glaubens-
bekenntnis“ – Gotteslob Nr. 586,2) aufgenommen. 

Sowohl der Hintergrund seiner Einführung als auch 
seine Bedeutung zeigen: 
Es handelt sich hier um ein 
erstaunlich politisches Fest. 
Ende des 19. und Anfang 
des 20. Jahrhunderts hatte 
sich in Europa die politische 

Landschaft stark verändert: Als 1870 der italienische 
König in Rom einmarschiert war, besiegelte er das 
Ende des Kirchenstaates. Damit hatte der Papst seine 
ganze weltliche Macht verloren; er wurde zu einem 
Gefangenen im Vatikan. Wenige Jahre später wurden 
nach dem Ersten Weltkrieg viele europäische Mon-
archien durch Demokratien abgelöst. Die Herrschaft 
der Kaiser und Könige war der Herrschaft des Volkes 

EIN TITEL IN UNFRIEDLICHEN ZEITEN  

CHRISTUS – KÖNIG  
DES FRIEDENS?

02    Titelthema

Das Königreich Jesu ist 
gerecht, solidarisch und 

lebensbejahend
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gewichen. Da sich das christliche Königtum in 
Europa traditionell als von „Gottes Gnaden“ ver-
standen hatte, befürchtete Pius XI. durch den 
Siegeszug der Demokratie eine Schwächung 
des christlichen Glaubens und seiner eigenen 
Position. Ein Fest für Christus „den König“ sollte 
den Gläubigen die Bedeutung von Jesus für 
Welt und Universum vor Augen führen. Nicht 
vorhersehbar war, welch politische Spreng-
kraft dieses Fest in der Zeit des Nationalsozi-
alismus und Faschismus entfaltete. 

Ursprünglich am letzten Sonntag im Okto-
ber gefeiert, wurde das Christkönigsfest mit 

der Liturgiereform im Anschluss an das Zwei-
te Vatikanische Konzil auf den letzten Sonntag des 
Jahreskreises verlegt. Am Ende des Kirchenjahrs und 
unmittelbar vor Beginn der Adventszeit zeigt sich je-
doch auch die eschatologische, also die endzeitliche, 
Dimension des Festes: Christus, der „zur Rechten des 
Vaters“ sitzt, ist der „Pantokrator“ (Weltenherrscher). 
Als neuer „Kyrios“ löst er somit die weltliche Herrschaft 
ab. Zugleich verweist der anschließende Advent 
darauf, dass diese Herrschaft noch zu erwarten ist. 
So erhält die Hoffnung auf Vollendung des Einzelnen 
und der gesamten Schöpfung im Christkönigsfest 
eine erfahrbare Gestalt.

KÖNIG DES FRIEDENS
„Unfriede herrscht auf der Erde. Kriege und 
Streit bei den Völkern 
und Unterdrückung und Fesseln zwingen so 
viele zum Schweigen. 
Friede soll mit euch sein, Friede für alle Zeit! 
Nicht so, wie ihn die Welt euch gibt, Gott 
selber wird es sein.“

Die Spannung zwischen Realität und Hoffnung 
kommt in diesem Neuen Geistlichen Lied anschau-
lich zum Ausdruck. Doch viele Bibelstellen deuten 
darauf hin, dass das Königtum Jesu Christi, des 
Weltenherrschers, nicht mit weltlichen Maßstäben 
zu fassen ist: „Mein Königtum ist nicht von dieser 
Welt.“ (Joh 18,36). Die Vision der Messias-Herrschaft 
ist die von einem Reich des Friedens. In einer seiner 
schönsten Hoffnungsreden beschreibt der Prophet 

Jesaja: „Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist 
uns gegeben, und die Herrschaft ist auf seiner Schul-
ter; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, 
Friede-Fürst“ (Jes 9,5). 

„Friede“ ist in den Reden Jesu ein durchgängiges 
Thema. Friede wird zugesprochen: „Dein Glaube 
hat dir geholfen. Geh in Frieden!“ (Lk 7,50). Er soll 
zugesprochen werden: „Wenn ihr in ein Haus kommt, 
dann wünscht ihm Frieden.“ (Mt 10,12). Zum Frieden 
wird aufgefordert: „Selig, die Frieden stiften; denn 
sie werden Söhne Gottes genannt werden.“ (Mt 5,9).  
Schließlich stiftet Jesus selbst seinen Jüngern Frie-
den: „Frieden hinterlasse ich euch, meinen Frieden 
gebe ich euch; nicht einen Frieden, wie die Welt ihn 
gibt, gebe ich euch. Euer Herz beunruhige sich nicht 
und verzage nicht. «Frieden» ist das Heil.“ (Joh 14,27). 

Frieden als Sendung und Auftrag
Entsprechend seines biblischen Stellenwerts findet 
sich das Stichwort „Frieden“ in vielfacher Bedeu-
tung in unzähligen Gebeten und Liedern. Dank für 
den Frieden Jesu und Bitte um ihn werden ergänzt 
durch den Auftrag, in der Nachfolge Christi selbst 
Friedensstifter zu sein. So werden wir am Ende jeder 
Eucharistiefeier entlassen mit der Zusage: „Gehet 
hin in Frieden!“, was die Aufforderung „…und bringt 
Frieden“ beinhaltet. 

So ist das Fest und der Titel „Christus – König des 
Friedens“ nach wie vor hoch aktuell: Als Christen 
sollten wir uns im Geiste Jesu in die Gesellschaft aktiv 
einbringen und dafür einstehen, dass das Königreich 
Jesu gerecht, solidarisch und lebensbejahend ist, in-
dem Menschen friedvoll und mit Respekt miteinander 
umgehen und alle Menschen hier Platz haben – auch 
Geflüchtete, Behinderte, Alte und Kranke. ‹



Sagen Sie uns doch kurz, was Sie alles so machen.
Neben dem Familienleben sind das im Prinzip drei 
Säulen. Zunächst ist da die Kulturwerkstatt Reutlin-
gen. Da bin ich ja angestellt und arbeite dort drei 
Tage in der Woche. Dann die Therapie von Kindern 
mit Legasthenie. Am Wochenende bin ich oft mit 
meiner Musik unterwegs. 

Die Kulturwerkstatt Reutlingen ist seit vielen 
Jahren Teil Ihres Lebens. Was ist daran das 
Besondere für Sie?
Die Kulturwerkstatt ist ein Verein. Wir machen Pro-
jekte im Medien- und Musikbereich. Wir finanzieren 
ganz viel von dem, was wir machen, 
über Aufträge bei Stiftungen wie z. B. 
der Aktion Mensch. Für mich sind zwei 
Dinge wichtig: Wenn jemand mir mal 
was Gutes tut, dann vergesse ich das 
nicht. Und die Kulturwerkstatt war so 
was. Das andere ist die Arbeit mit jungen Menschen. 
Das hält einen einfach frisch und offen. Ich habe da 
meinen Platz gefunden.

Was machen Sie da konkret?
Ich habe damit angefangen, Band Workshops durch-
zuführen. Zum Beispiel in der Jugendstrafanstalt 
in Pforzheim. Beim Musizieren macht man etwas 
kreativ Positives. Oder ich habe mit Spätaussiedlern 
in Münsingen Musikprojekte durchgeführt. Über fünf 

Jahre. Darüber schrieb ich auch meine Diplomarbeit 
mit dem Thema „Pädagogik im Kontext von Rock-
musik“. Aktuell arbeite ich viel mit geflüchteten Men-
schen in Trommelgruppen in der Kulturwerkstatt. 

Auf der anderen Seite sind Sie freier Lern-The-
rapeut für Legasthenie. Geben Sie uns einen 
kleinen Einblick.
Eltern rufen im Institut an. Irgendetwas stimme mit 
dem Schreiben und Lesen nicht. Das Ziel ist es dann, 
herauszufinden, ob es sich um Legasthenie handelt. Bei 
Legasthenie entscheiden sich die Eltern normalerweise 
für eine Therapie und dann beginnt unsere Arbeit. 

Nach weiteren Tests erstelle ich ein 
Therapiekonzept. Besonders wichtig am 
Anfang: den Kindern positives Feedback 
zu geben. Diese Kinder haben häufig 
eine Chronik des Scheiterns hinter sich. 
In den meisten Fällen lassen sich die 

Probleme beim Schreiben erheblich verbessern.

Kommen wir zur Musik. Wir haben gehört, dass 
Ihre musikalische Laufbahn mit dem Nachspie-
len bekannter Titelmelodien aus dem Fernse-
hen auf Ihrer Blockflöte begann. Stimmt das?
Ehrlich gesagt kann ich mich gar nicht mehr genau 
erinnern. Aber ich habe mit acht Jahren Blockflöte 
gelernt, und was für viele Kinder superlästig ist, war 
für mich unglaublich schön. Es war für mich der Ein-

ZU GAST BEI … SIMON MADAUS

Kommt man mit  
Musik durch das  
Leben, Herr Madaus?

04    Das Portrait

„Frieden hat ja  
etwas mit zufrieden 

sein zu tun.“
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stieg in die Welt der Musik. Ich habe dann die ersten 
Bands gegründet und mit 14 die ersten eigenen 
Songs geschrieben. Ich habe gemerkt, dass die Mu-
sik mir etwas gibt wie ich durch das Leben komme. 

Und aktuell mit „MADAUS & BAND“ auf Tour. 
Welche Vision haben Sie? 
Das klingt natürlich schön: auf Tour. Dadurch, dass wir 
uns im semi-professionellen Bereich bewegen, haben 
wir kein Management. Wir machen alles selber. Und 
so eine Tour zu organisieren ist tatsächlich ein Traum 
von uns. Konzerte spielen wir meistens im Ländle, 20-
25 Auftritte im Jahr. Die Band hat drei feste Mitglieder: 
Tim Birgel am Bass, Benjamin Strohmaier mit Cajon 
und Gesang, und ich mit Akustikgitarre und Gesang. 
Vision? Wir sind alle berufstätig, haben Familie. Ich 
sage immer zu meinen Jungs aus der Band: Wir sind 
jetzt auf dem Zenit unserer Schaffenskraft. Meine Visi-
on ist es, diesen Zenit solange wie möglich zu halten. 

Familie haben Sie ja auch noch. Bleibt da über-
haupt noch Zeit übrig?
Meine Frau und meine Kinder sind alles für mich. 
Alles andere ist wichtig und schön, aber die Familie 
hat absolute Priorität emotional. Natürlich ist es 
zeitlich oft so, dass ich weg bin. Aber Zeit ist ja relativ 
und Qualität der Zeit zu nutzen ist ja wichtig. Wir 
schauen drauf, dass wir viel Zeit gemeinsam haben. 
Man muss da wachsam sein und viel dafür tun. 

Sie haben sich vergangenes Jahr dazu ent-
schlossen, kirchlich zu heiraten. Man könnte im 
übertragenden Sinne sagen: ein Spätberufener. 
Wie kam es dazu?
Wir sind seit mittlerweile 16 Jahren zusammen. Wir 
haben relativ lange in wilder Ehe gelebt. Irgendwann 
kam dann bei mir und bei meiner Frau ein Gefühl 
der tiefen Dankbarkeit, dass wir einfach viel Glück 
hatten und haben mit uns und unseren Kindern. 
Und dann ist man schnell beim Glauben und bei der 
Kirche. Dann wünscht man sich, dass man weiter so 
schön leben kann. Und dann möchte man vielleicht 
so für sich einen Segen und der Familie noch einen 
anderen Ausdruck geben.

Frieden –was fällt Ihnen dazu ein?
Egal ob der Mensch Christ, Moslem oder Agnostiker 
ist: Der Friede beschäftigt den Menschen, weil es 
den Menschen angeht. Und weil die meiste Zeit in 
der Geschichte der Menschheit der Friede gefährdet 
ist. Frieden hat ja etwas mit zufrieden sein zu tun. Für 
mich bedeutet das: der Mensch ist dann zufrieden, 
wenn er in sich selbst ruht. Wenn er etwas hat, wofür 
er brennt, wo er seinen Platz findet, wo er orientiert 
ist. Wir wollen alle irgendwie zufrieden sein. 

Herr Madaus, vielen Dank für das Gespräch ‹
Das Interview führte Rainer Degen.
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06    Unsere Termine und Veranstaltungen

Weihnachten und  
Neujahr feiern
3. ADVENTSSONNTAG

 › Samstag,  16.12., 18.30 Uhr  
Kirchentellinsfurt, Wortgottesfeier

 › Sonntag, 17.12., 09.00 Uhr  
Kusterdingen, HL. MESSE

 › 10.30 Uhr Sternsinger-Auftakttreffen mit Film  
Wannweil, HL. MESSE

BUßGOTTESDIENSTE
 › Mittwoch, 20.12., 19.00 Uhr  

Wannweil, anschl. Beichtgelegenheit

 › Donnerstag, 21.12., 19.00 Uhr  
Kusterdingen, anschl. Beichtgelegenheit

 › Freitag, 22.12., 19.00 Uhr  
Kirchentellinsfurt, anschl. Beichtgelegenheit

ÜBER WEIHNACHTEN
 › Samstag, 23.12., 18.30 Uhr 

Kirchentellinsfurt, Vorabendmesse

 › Sonntag, 24.12., 16.00 Uhr 
Wannweil, Krippenspiel, anschließend

Heiligabend, 17.15 Uhr  
HL. MESSE (1. Christmette)

22.30 Uhr  
Kirchentellinsfurt, CHRISTMETTE 
Mit Kirchenchor und Sängerin

 › Montag, 25.12, 09.00 Uhr  
Kusterdingen, HL. MESSE

09.00 Uhr, Hochfest der Geburt des Herrn, 
Wannweil, HL. MESSE  

 › Dienstag, 26.12., 09.00 Uhr 
Kirchentellinsfurt, HL. Messe

10.30 Uhr, St. Stephanus 
Kusterdingen, Festgottesdienst mit Kirchenchor, 
Patrozinium 

JAHRESSCHLUSS UND  
JAHRESANFANG  

 › Sonntag, 31.12., 18.30 Uhr  
Kusterdingen, JAHRESSCHLUSSMESSE

 › Montag, 01.01.2018, 10.00 Uhr  
Wannweil, HL. MESSE

Neujahr, 11.00 Uhr  
Kirchentellinsfurt, HL. MESSE

 › Freitag, 05.01., 18.30 Uhr  
Vorabendmesse entfällt!

 › Samstag, 06.01., 09.00 Uhr 
Kirchentellinsfurt, HL. MESSE 

10.30 Uhr Erscheinung des Herrn
Kusterdingen, HL. MESSE mit Sternsingern

 › Sonntag, 07.01., 09.00 Uhr  
Kirchentellinsfurt, HL. MESSE

10.30 Uhr 
Wannweil, HL. MESSE 
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Januar-Februar
 › Die Sternsinger kommen vom 27.12.17 - 

05.01.18 in die Häuser und bringen den Segen für 
das neue Jahr.

 › Am Aschermittwoch, 14.02.18 findet die Heilige 
Messe mit Aschenkreuz um 19 Uhr in der Kirche 
Christus König des Friedens in Kirchentellinsfurt statt.

März-April
 › Der Palmsonntagsgottesdienst mit Prozession 
und Maultaschenessen der KAB ist am 25.03.18 in 
der Kirche Christus König des Friedens in Kirchen-
tellinsfurt.

 › Die Feier vom letzten Abendmahl begeht die 
Kirchengemeinde am Gründonnerstag, 29.03.18 
um 19.30 Uhr in der St. Stephanus-Kirche in Kus-
terdingen.

Highlights 2018   07 
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 › An das Leiden und Sterben Jesu wird am Karfrei-
tag, 30.03.18 um 15.00 Uhr in der Kirche und dem 
Gemeindezentrum Christus König des Friedens 
gedacht. 

 › Die Osternacht mit dem Tanz ums Osterfeuer 
wird am 31.03.18 um 20.45 Uhr in der St. Micha-
els-Kirche in Wannweil gefeiert.

 › Die Erstkommunion in Kirchentellinsfurt findet 
am 15.04.18 um 10.30 Uhr in der Kirche Christus 
König des Friedens statt.

 › Die Erstkommunion für die Wannweiler und 
Kusterdinger Kinder findet am 22.04.18 um 10.30 
Uhr in der St. Michaels-Kirche in Wannweil statt.

Mai–Juni 
 › An Christi Himmelfahrt, 10.05.18 kann man 
beim Einsiedelfest ab 10.30 Uhr dem Himmel 
wieder ganz nah sein.

 › Fronleichnam begeht die Kirchengemeinde mit 
einem Festgottesdienst und einer Prozession am 
31.05.18 um 9.30 Uhr in der Kirche Christus König 
des Friedens in Kirchentellinsfurt. 

September-Oktober 
 › Am letzten Sonntag im September, 30.09.18 
feiert die Kirchengemeinde das Namensfest, das 
Patrozinium der St. Michaels-Kirche in Wannweil 
um 10.30 Uhr. 

 › „Danke“ sagen beim Erntedank-Gottesdienst mit 
Herbstfest am 14.10.18 um 10.30 Uhr in der Kirche 
Christus König des Friedens, Kirchentellinsfurt.

Weitere Termine finden Sie unter

www.christus-koenig.eu



08    Gott und Menschen begegnen ...

... in der Meditation
Nach einem Anfangsimpuls beginnen wir mit 
leichten Körperübungen. Die Übungen kann jede/r 
mitmachen, unabhängig vom Alter oder der körper-
lichen Konstitution. Sie sind unser „Tor zur Stille“ und 
helfen uns, die Gedanken zur Ruhe zu bringen und 
uns auf unseren Atem und den gegenwärtigen Mo-
ment zu konzentrieren. Anschließend sitzen wir auf 
Mediationsbänkchen, Kissen oder Stuhl 20 Minuten 
in Stille. Die Klangschale leitet die Stille ein und aus.
Das Sitzen in der Stille in Gemeinschaft hat eine 
große Kraft und Tiefe.

Die nächsten Termine: 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 20 Uhr im 
Gemeindezentrum Kirchentellinsfurt, außer in den 
Schulferien.

Kontakt: Elisabeth Rümenapf (07121 670979, 
e.ruemenapf@ web.de), Michael Steibli (07071 31486, 
steibli123@aol.com)

... bei unseren Seniorinnen 
und Senioren
„Alt ist, wer den Mut verliert und sich für nichts mehr 
interessiert.“ Das kann man von unseren Seniorinnen 
und Senioren nicht behaupten. Denn jeden dritten 
Dienstag im Monat treffen sie sich in Wannweil im 
Gemeindesaal. Jedes Treffen steht unter einem be-
stimmten Thema, doch Kaffee und Kuchen kommen 
nicht zu kurz. Einmal im Jahr geht es ins Umland zu 
einem Ausflug.

Die nächsten Termine:
 › 16.01. Mutschelnachmittag
 › 20.02. Vortrag von Frau Dr. Herterich
 › 20.03. Kreuzweg in der Kirche; anschl. Gestaltung 
des Nachmittags durch Pfarrer

Kontakt: Ulrike Schober (07121 600414) und  
Rosemarie Walker (07121 601938)

... im Chor
„Singen hebt die Stimmung und ist gesund“, das 
bestätigen inzwischen auch Ärzte. Wer im Kirchen-
chor singt, weiß das aus eigener Erfahrung. Singen 
im Chor steigert nicht nur das eigene Wohlbefinden, 
sondern ermöglicht auch, anderen eine Freude zu 
machen. Vierstimmige Sätze und ganze Messen 
werden von der Chorleiterin Brigitte Häberli mit dem 
Chor eingeübt und kommen bei Gottesdiensten, z.B. 
in der Christmette an Heilig Abend, zur Aufführung.

Chorprobe: jeden Dienstag um 19.45 Uhr im Ge-
meindezentrum Kirchentellinsfurt.

Kontakt: Jörg Teufel (07121 503765)

… bei der KjG (Katholi-
sche junge Gemeinde)
Die KjG setzt sich für die Interessen der Kinder und 
Jugendlichen ein. Sie engagiert sich für eine bunte, 
lebendige Kirche, in dem sie bei allen Fragen basis-
demokratisch Antworten sucht, GruppenleiterInnen 
ausbildet, sozial engagiert ist und tolle Gruppenstun-
den organisiert. Durch Kooperationen der KjG mit 
der Fachschule für Sozialwesen in Tübingen und dem 
Förderverein der Graf-Eberhard-Schule ist es möglich, 
Gruppenstunden und HipHop-Kurse anzubieten.

Alle Termine unter: www.christus-koenig.eu/
gott-und-menschen-begegnen

Kontakt: Elke Meixner-Arnold (07121 68559)
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… bei den Minis(tranten)
 Wer Mini ist,… hat nie wieder Langeweile im Gottes-
dienst, …gehört zu einer tollen Gruppe, …kann sich 
vor Publikum selbstbewusst bewegen, …darf bei 
genialen Aktionen der JuMiRu (Jugendministranten-
runde) mitmachen.

Die nächste Aktion der JuMiRu 2018:
 › 06.-08.07. Ministrantenwochenende auf dem 
Einsiedel

 › 29.07.-04.08. Romwallfahrt für die Minis ab 14 
Jahren

Kontakt: Nico, Moritz, Jana, Christian, Colin, Else, 
Juliane, Tobi, Finja, Elena, Debora, Florian und Lena, 
jumiru@christus-koenig.eu

… im Kindergarten  
St. Michael, Wannweil
Mit dem Jahresthema „Wir gehören zusammen, ich 
gehöre dazu, keiner soll allein sein, wichtig bist auch 
Du“ vermitteln wir den Kindern, dass sie geliebt und 
wertvoll sind. Uns ist es wichtig, sie in eine Gemein-
schaft und in ein Miteinander zu führen und zu 
begleiten. Die Zeit mit St. Martin und St. Nikolaus als 
unsere Vorbilder und dem Adventsweg bis hin zur 
Geburt Jesu verdeutlicht den Kindern, dass keiner 
allein ist und wir alle in Gottes Hand geborgen sind.

Nächste Termine:
 › 02.12. Wannweiler Weihnachtsmarkt und Eröff-
nung der Adventsfenster.

 › 06.12. St. Nikolaustag im Kindergarten
 › 14.12. Weihnachtsfeier mit Eltern und Kindern im 
großen Saal

Kontakt: Cordula Hofmann und Team (07121 503739), 
kath.kiga@wannweil.de, www.stmichaelwannweil.de 

… im Team für Familien-, 
Mini- und Schulkinder-
gottesdienste
Dem eigenen Kind das Beste mitgeben für seine 
Zukunft. Ihm auch den Glauben näher bringen. Doch 
oft fehlt uns eine Sprache über den Glauben. Im Got-
tesdienstteam ist es möglich, über das Vorbereiten 
der Kinder-Gottesdienste (wieder) eine Sprache für 
den Glauben zu finden.

Alle Termine unter:  
www.christus-koenig.eu

Kontakt: Eva Schlegel (07121 603797,  
eva.schlegel@christus-koenig.eu)

… bei der KAB (katholische 
Arbeitnehmerbewegung)
Die KAB gibt es deutschlandweit. Sie ist eine viel-
fältige Gemeinschaft engagierter Christinnen und 
Christen. Sie ist ein Verband, der sich sowohl sozial 
als auch politisch engagiert. Die christliche Solidarität 
macht aber nicht an Ländergrenzen halt. Unsere 
Partnergruppe ist das „catholic workers movement“ 
in Uganda, das unter anderem mit dem Erlös des 
Getränkeverkaufs an Palmsonntag unterstützt wird. 
Ein weiteres Merkmal der KAB ist die Gemeinschaft.  

Nächste Termine sind:
 › 12.01. Mutschelabend
 › 12.02. KAB feiert Fasnet
 › 25.03. Palmsonntag, Maultaschenessen 

Kontakt: Jörg Teufel (07121 503765) und Nina Rabe 
(07121 7903688)
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„Echter und wahrer 
Friede ist heilsam 
für mich, er steht 

für Nachsicht, Hilfsbereitschaft, 
Demut, Geborgenheit - er macht frei. 

'Ohne den inneren Frieden im Herzen wird es keinen 
äußeren Frieden geben‘, so Bischof Moser bei 
unserer Kirchweihe 1981. Und weiter: 'Wir müssen 
den Friedenskönig in seinem Anspruch fundamen-
tal wirken lassen, in Toleranz und Liebe.‘

Diese Predigt ist mir immer wieder gegenwärtig 
und zeigt mir, dass wir mit dem Namen unserer 
Kirchengemeinde dem Frieden eine aktuelle Mitte 
geben können, um Wege zum Frieden zu finden.“

Herbert Enzensberger, Rentner

„Frieden ist für mich die 
Gewissheit, dass ich jeden Tag 
sicher nach Hause kommen 
kann. Im Gegensatz zu 
anderen Jugendlichen ist mein 
Schulweg nicht gefährlich und zu Hause erwarten mich 
ein Dach über dem Kopf und eine Familie.“

Nico Moritz, Schüler

„Friede fühlt sich für 
mich normal an. Ich 
bin im Frieden auf-
gewachsen. Als ich 
älter wurde, wurde 
mir immer deutli-
cher, dass Friede so 
normal gar nicht ist. Nach dem Abitur verbrachte ich 
einige Monate in der russischen Provinz. Zum 9. Mai, 
dem „Tag des Sieges“ im Zweiten Weltkrieg, mar-
schierten die Kriegsveteranen durch das Dorf. Sie 
waren hoch mit Orden dekoriert, aber auch gezeich-
net: sie gingen an Krücken oder fuhren in klapprigen 
Rollstühlen. Was muss der Krieg für diese Menschen 
und ihre Familien bedeutet haben? Nie, wirklich nie 
wurde mir in dieser Zeit ein schlechtes Wort gesagt, 
weil ich Deutsche bin. Nirgends bin ich so gast-
freundlich und herzlich aufgenommen worden wie 
in Russland. Bereitschaft zur Versöhnung gehört zum 
Frieden – das habe ich damals verstanden.“

Pfarrerin Susanne Fleischer, Evangelische Kir-
chengemeinde Kusterdingen

„Ich finde den 
Frieden im Got-
tesdienst.  Die 
Stille, Gesang 
und vor allem 
Predigt berüh-
ren meine Seele 
und lassen mich über  
mein Leben nachdenken.“

Sabina Schiedt, Elternbei-
rätin im Kindergarten St. 
Michael

„Meinen Frieden erlebe ich besonders in 
der Familie. Das Miteinander und Ak-
zeptieren von Gegensätzen ist für mich 
Grundlage für ein friedvolles Zusam-
menleben. Vergebung und Versöhnung 
spielen dabei eine große Rolle.“ 

Thao Nguyen, Hausfrau und Mutter

CHRISTEN ÜBER IHREN GLAUBEN 

So fühlt sich Frieden  
für mich an
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Abschied von Anita Pfitzer 
Anita Pfitzer verstarb im Juli 2018 
im Alter von 74 Jahren völlig 
unerwartet. Sie war Seele und 
Stütze unserer Kirchengemeinde. 
Ihr Tod macht uns bewusst, dass 
unser Leben nicht in unserem 
Besitz ist. „Möge der Vater dich in 
seine liebenden Arme nehmen, 
wenn du einen reißenden Strom 
überquerst und den schwarzen 
Fluss des Todes.“ (Irischer Segen)
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DER ETWAS ANDERE JAHRESRÜCKBLICK 

Das war 2017

Das war 2017    11 

Senioren im Blick: Diako-
niestation ist ökumenisch 
und zwei Wannweiler enga-
gieren sich
Nach zwei Jahren Wartezeit ist 
die katholische Kirchengemeinde 
nun das 14. Mitglied des Vereins 
Diakoniestation Härten e. V. Der 
Verein betreut, pflegt und unter-

stützt Menschen auf unserem 
ganzen Gemeindegebiet, und so 
war es ein logischer Schritt für die 
Kirchengemeinde, Mitglied zu 
werden. Um die Freizeitgestaltung 
für die Senioren, besonders im 
Pflegeheim in Wannweil, küm-
mern sich Hauke Petersen und 
seine Frau Elisabeth Westbomke. 
Sie gestalten wöchentlich gesel-
lige Nachmittage mit Erzählen, 
Ratespielen, Vorlesen und Singen.

Zum ersten Mal
Im Juli wurde unsere Kirchen-
gemeinde das erste Mal in ihrer 
rund 60-jährigen Geschichte 
Zeugin einer Primiz. Andreas 
Jauss empfing seine Priesterwei-
he als erster Mann aus unserer 
Kirchengemeinde und feierte mit 
einem festlichen Gottesdienst das 
erste Mal die Heilige Messe in der 
Kirchentellinsfurter Kirche Christus 
König des Friedens. 

30 Jahre Menschen- und 
Gottesdienst
Das Jahr 2017 hielt ein besonde-
res, ganz und gar nicht alltägli-
ches Jubiläum bereit: Pfarrer Dr. 
Tomas Begovic ist seit 30 Jahren 
in unserer Kirchengemeinde 
aktiv und damit eine Institution. 
Deshalb ist es auch kein Wunder, 
wenn viele Gemeindemitglieder 
von „unserem“ Pfarrer sprechen. 
Immerhin hat er in 30 Jahren 
schon das ein oder andere Kind 
auch verheiratet, das er einst 
taufte.

Blumen für unsere Altäre
Manch einer fragt sich, wo 
eigentlich der immer wieder 
frische Blumenschmuck an den 
Altären herkommt. Unsere Blu-

menschmückerinnen, die jahrein, 
jahraus im Hintergrund wirken, 
fahren  zu den Gärtnereien und 
Blumenläden und wählen passen-
de Blumen aus – und das zu 100% 
ehrenamtlich, also ohne Kosten 
für die Gemeinde. 
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UNSER BASTELTIPP: 

Ziehharmonika-Stern
Das brauchst du:

 › Festes Papier A3 oder große bedruckte Bögen  
(z.B. alte Kalenderblätter)

 › Schere, Lineal, Nadel und Faden

So wird’s gemacht:
1. Schneide auf der langen Seite des Papiers einen Streifen 

von 5-6 cm Breite ab.

2. Diesen Streifen faltest du sorgfältig zu einer Art Ziehharmo-
nika zusammen. Die einzelnen Stufen sollten etwa 7 mm 
breit sein.

3. Danach bohrst du mit einer Nähnadel ein Loch durch die 
vielen Papierschichten. Nimm dazu immer nur drei bis vier 
Lagen. Dann ziehst du die Nadel mit dem Faden durch die 
Löcher. 

4. Schneide wie auf der Abbildung eine Ecke ab. 

5. Lege die Ziehharmonika zu einem Kreis und verknote die 
Enden des Fadens. Daran kannst du deinen Stern aufhängen. 

6. Mit einem Stück Klebestreifen werden zum Schluss die 
Kanten vom Anfang und vom Ende zusammengeklebt.

So ein Ziehharmonika-Stern sieht auch schön mit kupferfar-
bener oder goldener Bastelfolie aus. Wenn Dein Stern jedoch 
ein Muster bekommen soll, kannst du ihn vorher noch bema-
len oder du verwendest bedrucktes Papier, wie alte Kalender-
blätter mit schönen bunten Aufdrucken.

Bilder und Text: Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de

Krippenbildrätsel
Auf dem Bild sieht man die Darstellung 
der Weihnachtsgeschichte. Das neuge-
borene Kind liegt in einer einfachen Fut-
terkrippe im Stall mit vielen Tieren. Maria 
und Josef waren unterwegs zur Volks-
zählung nach Bethlehem. Dort wurde ihr 
Kind Jesus in einem Stall geboren.
Weißt du den Namen der Stadt, aus der 
sie aufgebrochen sind? Ordne die Tiere 
auf dem Bild nach dem Alphabet. Wenn 
du dann die Buchstaben, die auf ihnen 
geschrieben stehen, in dieser Reihenfolge 
in die Kästchen einträgst, erhältst du die 
Lösung. 

Ob du die richtige Lösung hast, kannst 
du unter www.christus-koenig.eu 
nachschauen!

Bild und Text: Christian Badel, www.kikifax.com, In: 
Pfarrbriefservice.de

Kinder-seite

1.

2.

3.

4.
5.

6.



Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8.00-12.00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16.00-18.00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:   07121 600765
Fax:        07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     13 

Wie können wir Ihnen helfen?

Die Kolumne „Moment Mal!“ 
Drei Autoren aus der Gemeinde 
nehmen in kurzen Meinungsbei-
trägen Stellung zu Themen aus 
dem Alltag oder unserer Gesell-
schaft und kommentieren das 
Ganze aus Sicht des Glaubens. 
Subjektiv und zum Innehalten.

Unser neuer Veranstaltungs-Ka-
lender. Die beste Übersicht, was 
religiöse und spirituelle Veranstal-
tungen in unserer Region betrifft. 
Zusätzlich enthält der Kalender 
alle wichtigen Meldungen aus 
unserer Kirchengemeinde. Einer 
für alle. Das ist praktisch.

AKTUELL SEIN  
Wenn Sie keine Kolumne oder die 
anderen Beiträgen verpassen wol-
len: beim Newsletter anmelden 
und sich per Mail benachrichtigen 
lassen z. B. über die neue Kolumne 
oder besondere Veranstaltungen. 

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt
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NEU! NEU!



FÜRCHTE DICH NICHT –
 ICH BIN BEI DIR 

Dann und wann 
Wird dir jemand zum Engel 

Ohne es zu ahnen 

Vielleicht 
Wenn dir jemand Raum schafft  

Zum Staunen und Hören 
Und du dich aufrichten und frei atmen kannst 

Wenn jemand mit strahlenden Farben 
Und neuen Klängen dein Leben bereichert 

Dich mit beflügelnder Leichtigkeit ansteckt 
Und Friede in dir wachsen kann 

Wenn du das Dunkel hinter dir lassen kannst 
Und dich mit neuem Vertrauen und Mut 

Deinem Lebenstraum zuwendest 

Wenn dir jemand zusagt: 
Geh deinen Weg, wohin er auch führt. 

Fürchte dich nicht 
Ich bin bei dir. 

Und: Wie oft bist auch du 
Jemand Engel 

Ohne es zu ahnen! 
Bernhard Kraus 

www.christus-koenig.eu


